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ESCHWEILER ZEITUNG
Lokalredaktion:

Englerthstraße 18, 52249 Eschweiler,

Tel. 02403/55549-30, Fax02403/55549-49.

e-Mail:

lokales-eschweiler@zeitungsverlag-aachen.de

Rudolf Müller (verantwortlich), Patrick Nowicki,

Tobias Röber.

Leserservice: 0241 / 5101 - 701

Servicestelle:

Librodrom

Marienstr. 2, 52249 Eschweiler

Öffnungszeiten:

Mo.bis Fr. 9 bis 18.30 Uhr, Sa. 9 bis 15 Uhr

Es frEutuns, . . .

... dass die Baustelle auf der Kai-
serstraße jetzt fertiggestellt
wurde, wie uns Anwohner Hart-
mut Schwartz mitteilt.

EsärgErtuns, . . .

. . .dass die Stadt offensichtlich
immer noch viel Nachholbedarf
in puncto Sauberkeit hat. Mela-
nie Gottert schrieb uns, dass die
Stadt mehr undmehr inMüll
und Dreck versinke.

kurznotiErt

Sturmtag verläuft für
die Stadt glimpflich
Eschweiler.Die Feuerwehr
rückte amWochenende zu zahl-
reichen Sturmeinsätzen aus, die
jedoch alle glimpflich endeten.
So stellte sich ein gemeldeter
Sturmschaden an derWeih-
nachtsbeleuchtung in der Neu-
straße als technischer Defekt he-
raus. Außerdemwar ein Baum
auf einem Privatgelände vom
Sturm umgerissen worden.
Dazumusste gestern gegen 13
Uhr eine Ölspur auf der Phoe-
nixstraße, Straße Pumpe, Am
hohen Stein und derMariador-
fer Straße beseitigt werden. Dort
war die Feuerwehr bis 14.30 Uhr
im Einsatz. (timo)

ETV macht jeden Freitag
fitmit neuer Musik
Eschweiler. Jeden Freitag bietet
der Eschweiler TV einen bunten
Mix aus Aerobic, Gymnastik
und Bauch-Beine-Po zu den ak-
tuellsten Hits an. Von 19 bis 20
Uhr findet in der Sporthalle des
Städtischen Gymnasiums (Ein-
gang über den Schulhof an der
Kolpingstraße) eine Übungs-
stunde statt. Wermitmachen
möchte, kann einfach bei ei-
nem Training hineinschnup-
pern.

LaurEnzbErg jubELt

Reserve holt den Pokal
von Rhenania Eschweiler

▶ seite 23

Lätitia fEiErt

Sitzungen mit vielen
Profis aus Köln

▶ seite 22 und 23

Haben auch Sie etwas, das Sie freut oder
ärgert? Rufen Sie an (☏ 555 49 30), faxen
Sie (555 49 49) oder schreiben Sie uns –
Kontaktadressen siehe unten.

Übertreiben wir es nichtmit der
sogenannten politischen Kor-
rektheit? Da werden Arbeitslose
zu Arbeitssuchende, die sich im
Jobcenter dann auch noch zu
Kunden und Leistungsempfän-
ger verwandeln. Umnur ja kein
Geschlecht zu benachteiligen,
heißt es nun: Studierende, nicht
einfach Studenten. In den 80er
und 90er Jahren war es noch
modern „StudentInnen“ zu
schreiben. Scheußlich! Es gibt
Debatten über Zigeunerschnit-
zel und den St.-Martins-Tag, den
man aus Rücksicht vor anderen
Glaubensrichtungen in Sonne-
Mond-und-Sterne-Fest umwan-
delnmöchte. Als ob der Sinn
der St.-Martins-Geschichte bei
nicht-christlichen Kindern zur
nachhaltigen Traumatisierung
führen würde?! Da lobe ichmir
unseren Karneval: Da sind es
nichtMänner und Frauen, Be-
hinderte undNicht-Behinderte,
auch nicht – was ebenso gräss-
lich ist – Bürgerinnen und Bür-
ger, sondern schlichtweg alle
Fastelovendsjecke! Und seit
Samstag sind wir auch noch
eine „Familisch“, also alle mitei-
nander verwandt...
Patrick Nowicki

Drei Mal Weiland an der Spitze des indestädtischen Karnevals: In der Dürwisser Festhalle fliegen Thomas I. die Sympathien zu.

Jetz es janz Eischwiele en „Familisch“!
Von Laura bEEmELmanns

Eschweiler. Männer weinen nicht,
heißt es. Schon gar nicht inGesell-
schaft, heißt es. Aber Männer wei-
nen eben doch – zu ganz besonde-
ren Anlässen. Und zu dem viel-
leicht bedeutendsten Ereignis in
der karnevalistischen Indestadt
dürfen sie dies auch. Sollten sie
vielleicht sogar. So geschrieben, so
geschehen: Prinz Thomas I., sein
Zeremonienmeister undOnkelHa-
rald Weiland sowie Vater und Kar-
nevalskomitee-Präsident Norbert
Weiland taten es. Gemeinsam. Auf
der Prinzenproklamation am
Samstag in der Dürwisser Fest-
halle. Vor etwa 650 Gästen. Und
sie taten es zurecht. DennwieHof-
narr TobiasWienands treffend for-
mulierte: „Ein jeder Prinz in Esch-
weiler ist in seinem Jahr der beste.“

Somit startet der erst 25 Jahre
alte Prinz Thomas I. in die wohl
aufregendste Zeit seines Lebens.
Und da darf auch mal eine Träne
vergossen werden. Mit 25 Jahren
steht er an der jecken Spitze Esch-
weilers, hat von Bürgermeister
Rudi Bertram den symbolischen
Schlüssel der Stadt erhalten und
hat damit erreicht, worauf er seit
seinem Eintritt in die KG Lustige
Reserve mit nur zweieinhalb Jah-
ren hingefiebert hat: Er ist Tollität!
Stolzmacht er damit nicht nur sei-
nen Vater Norbert Weiland und
Onkel Harald Weiland, nein, die
gesamte „Familisch“. Denn die ist
und war schon immer durch und
durch jeck.

TobendeMenge

Trotz geballter familiärer Unter-
stützungwar es allein sein Abend –
von Anfang an. Mit einem mehr
als 25 Minuten dauernden Ein-
marsch zelebrierte er jede einzelne
Sekunde, warf weiße Rosen noch
undnöcher in die tobendeMenge.
Angefeuert von seinem Zeremoni-
enmeister Harald, der ihn – sicht-
lich berührt – mit zitternden Hän-
den, zu Beginnbibbernder Stimme
undmit besagten Tränchen in den
Augen angekündigt hatte. Sicht-
lich ergriffen waren sie alle, die
Weilands, als das karnevalistische
Küken die Bühne enterte.

Die Tränen wichen purem Stolz
und Glück, einer aufrechten Hal-
tung und jeder Menge Schweiß. Es
wurde nicht warm, sondern heiß
in der Halle. Dazu stelle man sich
eine große Halle voller feiernder
Menschen, einen Prinzen in di-
cken weißen Strumpfhosen, einen
Elfer- oder eher Zwölferrat in voller
Montur und das gesamte Prinzen-
gefolge auf der Bühne vor. Und
schon lässt es sich kaum noch ver-
meiden, dass aus den leicht kul-
lernden Freudentränen fließende
Schweiß-Bächlein werden. Aber
auch das gehört dazu, zum Prinz-
sein.

Ein richtig wahrer Prinz war
Thomas I. allerdings erst nach
Übergabe der Kappe, Pritsche, Zep-
ter und Urkunde aus den Händen
seines Vaters Norbert. Dann schon
waltete er seines Amtes, als hätte er
nie etwas anderes getan. Er las die
elf Gebote vor, freute sich darüber,
dass nun er und nicht mehr sein
Vater das Sagen habe und verlieh
munterOrden.Grün-Weiß, inVer-
einsfarben, und mit Familien-
Wappen drauf. Der erste ging an
seinenZeremonienmeisterHarald.
Und er kündigte all diejenigen an,

die für ihn und seineGäste gekom-
menwaren.

Einen fulminanten Start legte
das Trompeterkorps der Hastenrat-
her Eefelkank unter Leitung von
Robert Koch hin. Seit 1959 im Ein-
satz, und immer eine große Num-
mer auf der Bühne. Einen besseren
Start ins Programm hätte es kaum
geben können. „Sowas hat Köln
nicht zu bieten“, sagte Norbert
Weiland. DenMusikern folgteMa-
nuel Wilkens alias „Ne schönne
Fiffi“. Der junge Büttenredner be-
trat mit orangefarbenem Sakko
und weißem Handschuh an der
rechten Hand die Bühne. Es war
sein erster Auftritt vor solch gro-
ßem Publikum. Und auch wenn
noch nicht jeder Witz so ankam,
wie es vermutlich geplant war, so
hatte der Nachwuchskünstler
schnell einige laut lachende Fans
im Saal gefunden. „Wir haben ver-
sprochen, jedes Jahr einen Nach-
wuchs-Redner zu fördern“, sagte
Weiland. Und er hat Wort gehal-
ten.

Dem „schönnen Fiffi“ folgten
schöne junge Tänzerinnen. Die
Husarentanzgruppe „DeBurgmüs-
jere“ tanzte für ihren Prinzen. Mit
dabei die Herzdame von Thomas

I., Nadine Hüpgen. Die beiden
tauschten immerwieder Blicke aus
und zwinkerten sich zu. So einen
Abendmit solch einemTitel erlebt
man schließlich nicht alle Tage.

Nach der Gratulation des Ex-
Prinzen Wolfgang Mertens und
Ex-Zeremonienmeister Matthias
Delhey war Platz geschaffen für
eine echte Rakete. Die einzige des
Abends, wenn es nach karnevalis-
tischen Raketen geht. Patrick No-
wicki belehrte sein Publikum. Er
hatte einen Test für sie vorbereitet:
„Fastelovend für Profis“. Dazu ge-
hörten die Punkte: Alaaf rufen,
schunkeln und singen. Klingt ein-
fach,war es auch für dasDürwisser
Publikum. Mit Bravour bestanden
sie den Nowickischen Test, der im-
mer wieder durch Schmankerl aus
dem karnevalistischen Eischwiele
und Lachtiraden des Publikums
unterbrochen werdenmusste.

„Deckoffiziere des Karnevals“

Wieder flossen Tränen, diesmal
aber im Publikumund diesmal vor
lauter Lachen. Er begrüßte die Ex-
Prinzen, die in ihren weißen Sak-
kos nicht der Betriebsausflug des
Traumschiffs darstellten, allenfalls

„quasi Deckoffiziere des Eschwei-
ler Karnevals“ seien. Er stellte ei-
nige esoterische Fragenwie „Leben
Verheiratete wirklich länger oder
kommt es ihnen nur länger vor?“,
ließ sich vom jungen Frank Lersch
mit Bierdeckeln bewerfen und
sorgte mit seinem „Eischwiele,
Alaaf you“-Remix in Formvon „We
will rock you“ für einen grandio-
sen Abmarsch.

Und so sollte es auch bleiben im
Programm: Die Tanzgarde der KG
Löwengarde überzeugte mit viel
Actionund akrobatischen Elemen-
ten. Ebenso die Mariechen und
Tanzpaare des Komitees. Allesamt,
mit allenUniformen boten ein far-
benfrohes und prächtiges Bild auf
der Bühne. Zum ersten Mal traten
sie so in dieser Formation gemein-
samauf. Einewunderbare Idee, die
sich hoffentlich fortsetzen wird.

Das Prinzenlied spielten Tho-
mas I. undZeremonienmeisterHa-
rald gemeinsammit De Kroetsch –
die Band von Onkel Weiland. Sie
sagte all ihre Auftritt ab, um für
den Prinzenund seinenZeremoni-
enmeister voll und ganz da zu sein.
Sie werden ihnen folgen, wo im-
mer die fünfte Jahreszeit sie hin-
treiben möge. Bei der Proklama-

tion spielten und sangen sie ge-
meinsam das Prinzenlied „Mir sin
en Famillisch“ und ließen dem
noch das Lied „Janz ejal“ folgen,
das die Zusammengehörigkeit der
Vereine preist.

Aufmarsch der Reserve

Diesen unterhaltsamen und ab-
wechslungsreichen Abend been-
dete die KG Lustige Reserve mit
dem Aufmarsch der Gesellschaft
undDankesworten von Prinz Tho-
mas I. Wer hätte gedacht, dass ein
25-Jähriger eines Tages die Herr-
schaft in Eischwiele übernehmen
würde? Wer hätte gedacht, dass es
mal das Weiland-Trio sein würde,
das dort oben für Furore sorgt?Wer
hätte gedacht, dass ein Verspre-
chen an Weihnachten vor sechs
Jahren dazu führen würde, dass
Harald Weiland der Zeremonien-
meister seines Neffen sein würde?
DieWeilands kannten die Antwor-
ten und wollen „ihre“ Eschweiler
nun mit in den närrischen Bann
der Familie ziehen. Einen prächti-
gen Start haben sie hingelegt. Das
jecke Eschweiler darf sich auf span-
nende fünfeinhalbWochen gefasst
machen.

Begeisterung in Grün undWeiß: Zeremonienmeister Harald „Hucky“Weiland (links oben) blickt auf den Einmarsch des Prinzen Thomas I. Eulenspie-
gel Tobias Wienands (links Mitte) ließ das Jahr Revue passieren. Zum Start der Proklamation schauen sich Komitee-Vizepräsident Walter Münchow
und der kleinste Prinzenpage tief in die Augen (links unten). Zum Abschluss präsentierte sich die KG Lustige Reserve mit demTanzpaar Nadine Hüp-
gen und Kevin Schleip, unterstützt von der Brass-Els-Kapelle. Fotos: Laura Beemelmanns

DasthEma: ProkLamationDEs PrinzEnthomas i.

Die Farben der EschweilerVereine präsentierten dieTanzpaare undMarie-
chen des Karnevalskomitees.

Musikalisches Aushängeschild der
Stadt: die Trompeter der Eefelkank.

Sorgte für Lachtränen mit seinem
Karnevalstest: Patrick Nowicki.

Ne schönne Fiffi: Bütt-Neuling Ma-
nuelWilkens.

Bildergalerie auf▶


